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Ben Allison 
 

5 / 2004 

Ben Allison & Medicine Wheel 

"Buzz" 

Ben Allison (b), Michael Blake (ss, ts), Ted 

Nash (ts), Clark Gayton (tbn, b-tbn), Frank 

Kimbrough (p, e-p), Michael Sarin (dr) 

Palmetto Records 

5 stars 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

"Medicine Wheel" ist ein indianisches Symbol, ein Spiegel, in dem sich das Universum in uns 

reflektiert. Bassist Ben Allison's neuestes Album gehört bereits jetzt zu den kreativsten Alben, die 

dieses Jahr aus der New Yorker Jazz-Szene den Weg nach Europa geschafft haben. Der Sound 

ist einzigartig: Zwischen akustischem Modern-Jazz, Drum'n'Bass- und Hip-Hop-Rhythmen, 

garniert von umwerfenden Soli von Ted Nash, Frank Kimborough oder Michael Blake. Das 

Titelstück "Buzz" erinnert wohl am ehesten an eine Komposition von Mingus, nicht zuletzt wegen 

der treibenden Qualität von Allison's Bass. Endlich wieder einmal ein Musiker, der die Bedeutung 

des Worts "Simplicity" verstanden hat und umzusetzen weiss! So entspannend und wohltuend 

kann akustischer Jazz sein, ohne ein Jota an Aktualität, Dringlichkeit oder Hippness einzubüssen. 

Nicht umsonst wird der 38-jährige Bassist von den Medien und Jazzkritikern hoch gepriesen: 

Auch dieses Album ist phänomenal! Unbedingt kaufen 
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6 / 2006 

Ben Allison 

“Cowboy Justice” 

Ben Allison (b, ac-g), Ron Horton (tpt, flh), 

Steve Cardenas (e-g, ac-g), Jeff Ballard (dr) 

Palmetto Records  

5 stars 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ben Allison’s “Cowboy Justice” exploriert den Rock Einfluss im Jazz. Sein neues Quartett besteht 

aus den beiden „Medicine Wheel“ Veteranen Jeff Ballard und Ron Horton und dem Gitarristen 

Steve Cardenas, der mit seinen Power-Chords und Verzerrern dazu beiträgt, dem Album diesen 

speziellen rockig-verträumten Charakter zu verleihen. Allisons Kompositionen bestehen aus 

verwobenen Grooves und melancholischen Melodien. Der Leader überlässt die Soli grösstenteils 

seinen Mitmusikern, mit einer Ausnahme: Seine meisterhafte und lyrische Exkursion auf “Hey 

Man”. Allison pflegt und erweitert seinen eigenen Kompositionsstil weiter, und das Resultat klingt 

so frisch und klischeefrei wie heutiger Jazz klingen kann. Sehr hörenswert! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


